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« mtttches.
Wegen Ausbruchs der Biaul - und Klauenseuche iui

OberamtsbezirkNagold wird die Abhaltung von Pferde - ,
Rindvieh - und Schweineinarklen >im Bezirk bis
auf Weikcres verboten.

Tagespolitik.
Auf Veranlassung von Mitgliedern des deutschen

Reichstages ist der englischen Presse durch Reuters
Bureau der volle Wortlaut der letzten Flotten-
debatte des Reichstags in Uebersetzung zuge¬
gangen . Bisher nimmt nur das liberale „Daily
Ehronicle " hiervon Notiz , um zu dem Schlüsse
zu kommen, daß England unter voller Anerken¬
nung von Deutschlands friedlichen Absichten seine
Flotte rastlos verstärken müsse . Das Blatt
sagt : „ England , in dem die Flotte dieselbe Stel¬
lung wie die Armee in Deutschland einnimmt , mutz
eine noch mächtigere Flotte bauen . Dies ist die ganze
Sachlage .

" Nutzer bei der extrem radikalen Gruppe
der liberalen Parteien , deren Einfluß gerade in
auswärtigen Dingen durch den Tod Dilkes sehr
geschwächt ist , dürfte die Reichstagsdebatte hier kei¬
nen großen Eindruck machen.

*

Die Einigkeit der P r i v a t an g e sie l k r e n , ans
die es jetzt , ,da die Regierung den Entwurf der
Privatangestellten - Versicherung veröffentlicht hat,
besonders ankommt , ist durch die großen Versamm
lungen der letzten Zeit in ein eigentümliches Licht
gesetzt worden . Auf der einen Seite Neigung , auf
Grund des vorgelegten Entwurfs wenigstens zu ver¬
suchen , mehr zu erlangen , als vorläufig regierungs¬
seitig geboten werden kann , ans der anderen Seite
ein völliges Ablehnen des Entwurfs .

' Die Reichs¬
regierung verfolgt diese Parteikämpfe der Privatan¬
gestellten mit großem Interesse : zu den letzten gro ¬
ßen Berliner Versammlungen batte sie ebenfalls ihre
Vertreter entsandt . Es ist zu hoffen, daß die jetzige
krasse Gegensätzlichkeit in den Ansichten der Pri
vatangestellten in nicht allzu ferner Zeit einer
ruhigeren Auffassung Platz machen wird.

* . - * . . ckW WZ-
In Saarbrücken soll bekannilich der national¬

liberale Führer Bass er mann als Reichstags
kandidat ausgestellt werden . Daraufhin hat eine
Vertrauensmännerversammlung der Fortschrittlichen
Volkspartei beschlossen , dem Abg . Basserniann eine
eigene Sonderkandidatnr entgegen zufetzen . Die
Gründe zu solchem Vorgehen werden in den , allzu
wenig entgegenkommenden Verhalten der rheinischen
Nationalliberalen erblickt.

Auch im Ausland beginnen die deutschen
Frauen in letzter Zeit immer zahlreicher sich in
sozialer Hilssarbeit an die Seile der Männer zu
stellen . Auf Anregung der Frau des deutschen Kon¬
suls v . Falkenhausen wurde nach den Mitteilungen
des Vereins für das Deutschtum im Ausland in
Kairo ein deutscher Frauenhilssverein gebildet , dem
säst alle reichsdeutschen Frauen Kairos beigetreten
sind . Er bezweckt, armen deutschen , hier ansässigen
oder durchreisenden Frauen in Zeiten der Not Hel
send zur Seite zu stehen. Der neue Verein ergänzt
den seit vielen Jahren bestehenden deutschen Unter
stützungsverein , der sehr viel Nützliches leistet. Zur
Vorsitzenden des neuen Vereins wurde Freifrau v.
Falkenhansen gewählt . Die Sammlung für den
Gründnngsfonds hat sehr erhebliche Summen er¬
geben, so daß die Aussicht besteht, daß der Verein
sofort in seine Wirksamkeit eintreten kann , die ge
rade dort , kvo das hochentwickelte Hotelwesen viele
deutsche weibliche Angestellte anziebt , besonders nütz
lich sein wird.

* *

Koloniale Unruhen haben in letzter Zeit
wieder die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt. In

Dentschsüdwestasrika sollte Simon Copper mobil ge
worden sein , auf Ponape in der Südsee hat es ernste
Kämpfe gegeben, bei denen , wie jetzt bekannt ge¬
worden ist, aus unserer Seite fünf Mann gefallen
sind , unter ihnen der Leutnant z . S . Erhard . Solche
Revolten , wie die aus Ponape , sind aber im kolo¬
nialen Leben unvermeidlich , sie werden sich , solange
die eingeborene Bevölkerung nicht vollkommen zi¬
vilisiert ist , von Zeit zu Zeit immer wiederholen.
Grund für eine pessimistische Beurteilung der Lag?
in der Südfee ist nicht vorhanden.

» »

Der Pariser „ Temps " beschäftigt sich in einem
Leirartikel mit der Feststellung der „ Jahrbücher für
die deutsche Armee und Marine " über den Mangel
an jungen Offizieren. Das Blatt schließt : .
Es ist von Interesse zu sehen , daß eine deutsche
militärische Zeitschrift mit einer solchen Präzision
auf einen der Mitzstünde der inneren Organisation
der Armee hinweist . Es wäre gewiß unrecht , diesem
Mlßstand eine übertriebene Bedeutung beizumessen.
Die deutsche Armee ist immer noch eines der wun
derbarsten Kriegswerkzeuge , die sich denken lassen,
und sie wird es noch lange bleiben . Aber die unbe¬
dingte Bewunderung taugt ebenso wenig als die
systematische Herabsetzung, und es ist gut zu er¬
fahren , wo die Schwäche dieser Kraft liegt .

"
' . -

Im englis ch e n U n l e r h a n s wurde der Pre¬
mierminister von den Mitgliedern der Regierungs¬
partei und den Nationalisten mit enthusiastischem
Beifall empfangen , als er sich erhob , um die Ve¬
tobill einznbringen . Die Bill ist genau dieselbe-
wie die in der letzten Session eingebrachte.

Bestellungen
auf unsere Zeitung „Aus de « Tannen " werden fort¬
gesetzt von allen Postanstalten, Postboten, Agenten und Aus¬

trägern , sowie in der Expedition der Zeitung entgegen¬

genommen.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 2l . Februar.

Die zweite Lesung des Justizetats (Gehalt des
Staatssekretärs ) wird fortgesetzt. Belzer (Ztr . ) :
Zu wünschen ist die baldige Neuordnung der Ge
bührenordnung für Zeugen und Sachverständige.
Für die Vorberatung der Strasprozeßreform sollten
auch drei Rechtsanwälte hinzugezogen werden . Bei
den Veröffentlichungen der Eintragungen in das Ge¬
sellschafts- und Handelsregister sollte mit dem alten
Zopf gebrochen werden . Beim Inserieren der Ein
tragungen sollten die Zeitungen ohne Rücksicht auf
die Parteistellung berücksichtigt werden . Die Straf¬
bestimmungen für die Verbreitung pornographischer
Schriften müßten schärfer gefaßt werden . Notwendig
ist auch die i nternationale Regelung des Luftschiff
sahrtsrechts . Die Vernehmung von Beamten als
Zeugen muß ausgedehnt werden . Die Langsam¬
keit des gerichtlichen Verfahrens in letzter Zeit ist
tief beklagt worden . Das neue Strafrecht darf sich
nicht der Richtung anschließen, daß alle Verbrechen
der Ausfluß geistiger Schwächen sind . Heute ist
es ja leider möglich , namentlich besser situierte An¬
geklagte statt ins Gefängnis in ein Sanatorium
zu bringen . Derartige Fälle wie der Fall Eulenburg
und der Schönebeckprvzeß haben das Rechtsgefühl
des Volkes empört . Geisteskranke Verbrecher dürfen
nur in staatlichen Irrenanstalten untergebracht wer¬
den. Im Prozeß Becker scheint uns das Urteil recht
hoch - Franck - Mannheim (Soz . ) : Es ist erfreulich,
daß nun auch die bürgerlichen Parteien das Be¬
stehen einer Klassenjustiz anerkennen . Zur Vorbe¬

ratung des neuen Strafprozesses ist kein einziger
Sozialdemokrat und kein Arbeiter zugezogen worden.
Insbesondere ist der neue Begriff der Aufreizung
bedenklich , durch den der Regierung unangenehme
Agitation und Opposition mit Zuchthaus bedroht
wird . Vizepräsident Dr . Spahn bittet den Red¬
ner , zum Etat zu reden . Franck sortf . : Die Ver¬
herrlichung von Verbrechern sollte bestraft werden,
dann würde auch Herr von Jagow bestraft werden-
da er die Gewalttätigkeiten der Polizei verherrlicht
hat . In Ostetbien scheint eine besondere Justiz zu
herrschen. Ein Paragraph stellt gemeingefährliche
Bedrohungen unter Strafe ; darunter würde also auch
die Aufforderung zum Streik fallen . Das Urteil
im Beckerprozeß ist im Volke geradezu unverständ¬
lich gewesen. Von den Redakteuren der Breslauer
Volkswacht sitzeu mehr im Gefängnis als in der
Redaktion , da die Staatsanwaltschaft Privatpersonen
zu Klagen förmlich aufsordert . Das ist ein Mißf-
brauch , der aber nur gegen die sozialdemokratische
Presse gerichtet ist . Die Gerichtsentscheidungen ge¬
gen die freien Jugendorganisationen sind ganz of-,
senkundige Gesetzesverletzungen. Die christlichen Or¬
ganisationen läßt man gewähren . Das ist ein Mes¬
sen mit zweierlei Maß . Wir protestieren gegen den
rechtswidrigen Eingriff in die Rechtsbelehrung des
Vorsitzenden im Moabiter Prozeß . Bei allen Gesetzen
leben wir doch im Polizeistaat , solange die Tätig¬
keit der Schutzleute als unanfechtbar gilt . Auch ge¬
gen die polizeiliche Uniform muß man das Recht der
Notwehr haben . Gelingt es nicht, den Mörder des
Arbeiters Hermann in Moabit ausfindig zu machen,
so bleibt die Beranwortung dafür bei der Justiz¬
verwaltung . Die preußische Justiz muß vom Ver¬
trauen des Volkes getragen werden . Die Hinzuzieh-
hung des Laienelements zu allen Gerichten ist not¬
wendig . Staatssekretär Lisco : Der Borentwnrf zum
Strafrecht soll nicht ein Damm sein gegen die Arbei
terbewegung . Wir werden auch 3 Rechtsanwälte hin¬
zuziehen . Laien werden nur bei Sonderfragen hin¬
zugezogen werden . Allzuviel Experimentieren darf
im Rechtslebeu nicht Vorkommen. Die Vorlegung
eines einheitlichen Wechselrechtes wird zur Tatsache
werden . Die Vorbereitungen zur Bekämpfung der
Schundliteratur sind gleichfalls im Gange . Auch
hinsichtlich des Luflschiffahrtsrechtes werden Ver¬
handlungen gepflogen . Wir werden uns vor allem
bemühen , den rechten Mann an die rechte Stelle
zu stellen, dann werden Richrer und Rechtsspre¬
chung das Vertrauen des Volkes genießen . Die letzte
Untersuchung des Fürsten Eulenburg hat ergeben,
daß er einstweilen nicht verhandlungsfähig ist . Von
einem Vorgehen gegen den Vorsitzenden im Moabiter
Prozeß kann nicht die Rede sein . Die Angriffe gegen
das Essener Gericht weise ich zurück . Varenhorst
(Reichsp . : Die Breslauer Redakteure tragen selbst
die Schuld an dem Vorgehen der Staatsanwaltschaft.
Er erinnere nur an das unglaubliche Verhalten der
Sozialdemokratie bei dem privaten Besuch des Za¬
renpaares in Deutschland . Schon im vorigen Jahre
baben wir die Revision der Gebührenordnung für
Zeugen und Sachverständige gefordert . Staatssekre¬
tär Lisco: Ein solcher Entwurf liegt fertig vor.
Finanzielle Bedenken haben uns bisher abgehalten,
ihn beim Reichstag einznbringen . Ablaß (fortschr.
Bp . t . Der Prozeß Becker hat unglaubliche Erregung
bervorgerusen und den Borwurf der Klassenjustiz
genährt . Der Redner spricht zwei Stunden lang über
den Fall Becker und wird schließlich ersucht, von
weiteren Ausführungen hierüber abzusehen . Der
Redner schließt, der Prozeß habe ergeben , daß der
Landrat der Agent der agrarischen Demagogie ist.
Roth lwtrtsch. Bgg . : Vom Staatssekretär hoffen
wir , daß er die Strafprozeßnovelle bald unter Dach
und Fach bringen wird . Eine Revision der Gebüh¬
renordnung für Zeugen und Sachverständige ist
dringend nötig . Staatssekretär Dr . Lisco: Die
Revision des Strafrechts wird derart beschleunigt
werden , daß sie in einigen Jahren verabschiedet wer¬
den dürfte . Nach beinbalb llhr wird die Weiterbera-
tung ans morgen 1 Nbr vertagt.



LäUÄesnachrichteu.
22. Februar.

* Gestern wurde uns ein recht munterer Mai¬
käfer in die Redaktion gebracht, der lebhaft auf
dem Redaktionslisch heruinspazierte , als hätte er
schon die größte Daseinsberechtigung.

» Zum „Blumentag " . Der 8 . April, der silberne
Hochzeitstag des Königspaares , gibt bekanntlich An¬
laß . zu einem großen Akte des Gemernsinns durchs
ganze Land . - Ueberall rüstet man sich den „Ver
kausstag der Blume der Barmherzigkeit " oder , in
volkstümlicher Kürze, den „Blumentag "

, würdig
und je nach Gepflogenheilen und Wünschen in den
einzelnen Bezirken in mannigfachsten Formen zu or¬
ganisieren . Zum erstenmale vereinigt sich bei uns
ein ganzes Land zu einem Wohlfahrtszwecke in die
ser Form . In ! 0 000 Exemplaren sind Anleiinn
gen für die Abhaltung des Blumentages in alle
Bezirke gegangen . Damit sind natürlich nur all¬
gemeine Richtlinien gegeben, und es zeigt sich auch
schon, wie verschiedenartig die Bestrebungen sind,
je nach örtlichen Bedürfnissen und Gewohnheiten
den Blumentag , namentlich auch in Verbindung mit
geselligen Veranstaltungen , wie Gemeindeabende und
dergleiclien zum besten Erfolge zu bringen . Sehr
begrüßt wird auch die Herausgabe einer offiziellen
Künstler -Postkarte mit den neuesten, ausschließlich
für diesen Zweck zur Verfügung gestellten Bildnissen
des Königspaares . In einer Auflage von einer
Million tvird diese Postkarte neben den Blumen
verkauft werden.

- Calw , 20 . Febr . Gestern fand im Waldhorn
in Stammheim eine gut besuchte Versamm¬
lung des landwirtschaftlichen Bezirks-
vereins statt . Landwirtschastsinspektor Stroebele
von Leonberg hielt einen Vortrag über Schweine
zucht , in welchem er die Rassen der Schweine , ihre
Zucht , Mästung , Fütterung und Stallungen aus¬
führlich behandelte . Zum Schluß ermahnte er die
Landwirte dringend , die Rindvieh - und Schweine¬
zucht immer mehr zu steigern, denn die deutsche
Landwirtschaft habe die Verpflichtung , das deutsche
Volk mit Fleisch zu versorgen . Wenn sie dieser
Verpflichtung nicht Nachkomme, müsse die deutsche
Landwirtschaft es sich selbst zuschreiben, wenn die
Grenzen für ausländisches Fleisch und damit auch
für allerhand Seuchen geöffnet werden . Fah¬
rion - Hof Dicke und Schultheiß Lehrer - Dachtel
ermahnten die Landwirte dringend , nicht über die
von der Behörde angeordneten Maßregeln zu schimp¬
fen , denn sie seien ja nur im Interesse der Land
Wirtschaft erlassen und nur bei strikter Befolgung
fei es möglich , die Seuche bald wieder aus dem
Lande zu bringen . Schultheiß Braun von Alt¬
hengstelt berichtete über die geplante Errichtung
eines Bezirkspferdeverfichernngs -Bereins . Es sind
jetzt zusammen 40 Pferde angemeldet.

j ! Schwenningen , 2 ! . Febr . Im Stalle des
Kohlenhändlers Würthner , gegenüber der Garten-
ichule, sind eine an Maul - und Klauenseuche er¬
krankte Kuh , sowie ein Kalb eingegangen . - Ver¬
schiedene hiesige Hnndebesitzer, die ihre Hunde frei
umherlaufen ließen , sind vor den Untersuchungsrich¬
ter nach Rottweil zu ihrer Vernehmung geladen.

!I Stuttgart , 21 . Febr . Anläßlich der silbernen
Hochzeit des Königspaares werden eine Ehe-Jubi¬
läumsmedaille , eine Plakette für den Kunstverein,

sowie in der K . Münze Geldstücke mit dem Doppel
bildnis des Jubelpaares nach den künstlerischen Ent¬
würfen des Bildhauers und Professors an der K.
Akademie der bildenden .Künste Ludwig Habich herge¬
stellt.

st Stuttgart , 2l . Febr. Es ist zur Kenntnis
des Ministeriums des Innern gekommen, daß an¬
läßlich der Anordnung von Bekämpfungsmaßnahmen
gegen die Maul - und Klauenseuche von einigen Ober-
ämtern der Begriff „Sammetmolkereien " dahin aus¬
gelegt wird , daß hierunter auch die Milchverkaufs
genofsenschaften fallen . Diese Auslegung ist nicht
zutreffend . Als S a m melmolker eie n sind nur
anzusehen Anstalten , in denen die Milch zu Butter
oder Käse verarbeitet wird , und die sogenannten
Sammelentrahmstationen , in denen die Milch nur
entrahmt , die Magermilch aber an die Lieferanten
zurückgegeben wird . Gerade der in der Zurückgabe
solcher Magermilch liegenden Gefahr der Seuchen
Verbreitung soll vorgebeugt werden.

* Stuttgart , 21 . Febr. Geh . Rat a . D . Dr . von
Schall, Mitglied der Ersten Kammer , ist gestern
abend an Blutvergiftung gestorben . Vorübergehend,
1880 90 , als Abgeordneter für Maulbronn Mit¬
glied der Abgeordnetenkammer , gehörte Geh . Rat
v . Schall seit 1898 als lebenslängliches Mitglied
der Ersten Kammer an , die in ihm einen hervor¬
ragend kenntnisreichen , eifrigen und leistungsfähigen
Mitarbeiter verliert . Zu vielen Etats - , Finanz - ,
Steuer -, Kredit - und Eisenbahngesetzen hat Schall
der Ersten Kammer Referate erstattet , die sich durch
völlige Beherrschung des Stoffes und gründliches
Eindringen in den Gegenstand auszeichneten.

* Stuttgart , 2 1 . Febr. Der Stnttgart e r
Pferde markt findet Heuer am Montag u . Diens¬
tag , 24 . und 25 . April bei der Gewerbehalle und
der Garnisonskirche statt . Mit dem Markt ist die
Ausstellung und der Verkauf von Wagen , Reit - und
Fahrrequisiten in der Gewerbehalle verbunden . Wie
in den Vorjahren ist hiebei wieder eine Prämierung
von Wagen und Sattlerwareu vorgesehen . In Ver¬
bindung mit dem Pferdemarkt steht die vom Württ.
Rennvercin veranstaltete Geld und Pferdelotterie,
für die am ersten Markttag wieder eine größere
Anzahl Pferde auf dem Markt angerauft wird.
Gleichzeitig mit dem Pferdemarkt wird auf dem
Hegelplatz der Hundemarkt abgehalten . Anschließend
an den Pferdemarkt kommt sodann am Mittwoch
26 . April vormittags 1 1 Uhr im K . Leibstallreit¬
haus eine Anzahl edler Pferde ans dem K . Marstall
und dem K . Privatgestüt zur Versteigerung . Für
den Transport der Pferde nach und ab Stuttgart
und Cannstcckt über die Zeit des Pferdemarkts sind
von der K . Generaldirektion der Staatseisenbah¬
nen wieder die üblichen Frachtvergünstigungsn ge¬
währt worden.

j ! Backnang , 21 . Febr . Der Heizgehckfe Albert
Baumann von Mittelbrüden , der feit einigen Wochen
im Seminar angestellt war , wurde gestern früh in
feinem Schlafraum leblos aufgesunden : wie sich aus
dem ärztlichen Befund ergab , liegt Vergiftung durch
Kohlenoxydgas vor . Da der Schlafraum von dem
Heizraum durch einen breiten langen Gang getrennt
ist , dessen Fenster in jener Nacht zudem offen stan¬
den , so ist es bis jetzt unerklärlich , wie das Gas
in den Schlafraum eindringen konnte . Der Sturm
mag die Gasentwicklung mehr als sonst gefördert ha¬
ben . Dein Verunglückten war wegen der Nähe des

Herzraums vorsichtshalber curbefohlen worden , auch
das Fenster des Schlafraums nachrs etwas zu öffnen;
dies war in der Unglücksnacht unterblieben . Die
alsbald erfolgte gerichtliche Besichtigung vermochte
keine weitere Fahrlässigkeit festzustellen.

st Eßlingen , 21 . Febr. Der 7 Jahre alte Sohn
des Schlossers Emil Frank geriet gestern nachmittag
unter ein Fuhrwerk , wobei ihm der Kopf zer
drückt wurde , fvdaß der Tod sofort eintrat.

st Sontheim , OA . Heidenheim, 21 . Febr. Heute
früh brach im Bahnhofsgebäude Feuer aus , das
sehr rasch um sich griff . Binnen kurzer Zeit war
der Dachstuhl vollständig niedergebrannt . Nur den
äußersten Anstrengungen der Feuerwehr gelang es,
das Feiler auf seinen Herd zu beschränken. Die
Wohnräume in dem Gebäude haben durch Wasser
stark Schaden gelitten . Die Entstehungsursache ist
noch unbekannt.

Aus dem Reiche.
st Pforzheim , 21 . Febr . Als eine Schar Kin¬

der am Kanal in der Nähe des Benckiserstchen Ham¬
merwerks spielten , wurde der 7jährige Julius
Schneider , Sohn eines Bijouteriefabrikanten , von
ein ein 5jährigen Spielkameraden in den
Kanal gestoßen und ertrank. Als Erwachsene
auf den Vorfall aufmerksam wurden , war der Knabe
schon bis zum Rechen des Kanals getrieben wor¬
den . Die Wiederbelebungsversuche hatten keinen
Erfolg.

* Kaiserslautern , 21 . Febr . In Alfen Horn
wurde der Friseur Feierabend , als er im Löwen-
k äs i g den Besitzer Adolf Wieser rasierte , von dem
Löwen überfallen und so schwer zugerichtct , daß
er im Krankenhaus starb." Wilhelmshaven , 19 . Febr . Der Panzer¬
kreuzer „von der Tann" wird morgen eine
auf drei Monate berechnete Uebungsreise nach Süd¬
amerika antreten . Die Reise ist lediglich als eine
Probefahrt anznfehen , die unternommen wird , um
die Leistungen der Turbinen auf große Entfernun¬
gen einer eingehenden Prüfug zu unterziehen.
„Voll der Tann " ist bekanntlich der erste Panzer¬
kreuzer , der mit Turbinen und zwar nach dem Sy¬
stem Parson ausgerüstet ist . Das Schiff lief im
März 1909 vom Stapel , hat 19000 Tonnen Wasser¬
verdrängung , arbeitet mit nicht weniger als 80 000
Pferdekräften („Blücher " 40 000 , „ Nassau" 20 000)
und erreicht damit eine Geschwindigkeit von 28 See¬
meilen in der Stunde , das heißt die größte Schnel¬
ligkeit , die bisher ein deutsches Kriegsschiff (mit
Ausnahme der Torpedoboote ) zu erzielen vermocht
hat . Die größten englischen Schnelldampfer „Lu-
sitania " usw . laufen nur 26 , die deutschen („Kron¬
prinzessin Cäcilie ) nur? 24 Knoten.

st Berlin , 21 . Febr . (Amtlich. ! Infolge hef¬
tiger S ch n e e stü r m e , insbesondere in der letz¬
ten Nacht , sind in den nach West - und Süddeutsch¬
land laufenden Telegraphenlinien umfangreiche Stö¬
rungen eingetreten , die voraussichtlich erhebliche te¬
legraphische Verzögerungen nach dem Rheinland,
Westfalen , Süddeutschland , Frankreich , Belgien , der
Schweiz und Italien zur Folge haben werden.

H Berlin , 21 . Febr . Die Nordd . Allg . Ztg.
schreibt : Der Temps beschuldigt in seinem gestrigen
Leitartikel die deutsche Presse , daß . sie auf Rußland
mit nnerbslenen Ratschlägen für seine ostasiatische

Wenn der Weg der Einkünfte auch schmal ist , es schadet
nicht, wenn der Weg der Ausgaben nur nicht breit ist.

Indischer Spruch.

Welche von beiden ?
Novelle von Adolf Stern.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.
Cecca halte die eben noch verschmähte Gabe erfaßt , reichte,

nachdem sie das Goldstück in einer Falte ihres Mieders
versteckt Halle , Erika beide Hanse und entfloh dann mehr
als sie ging dem Hose, in welchem sie bisher mit der jungen
Deutsckeu allein gewesen war . Aus dem Hausgang klangen
Schrine und Erika hatte den Eindruck , daß die arme Frau
von niemand mehr gesehen sein , niemand mehr ins Gesicht
blicken wolle , als eben ihr.

Aber auch das junge Mädchen fühlie nach der eben
durchlebten Viertelstunde einen seltsamen Drang , allein und
von niemand gesehen zu sein . Sie suchte über eine Neben-
treppc ihr kleines Zimmer auf , das hinter dem größeren,
von ihrer Tante bewohnten lag . Aus dem letzteren, dessen
Fenster nach der Via die San Basilio gingen , hätte sie dem
plötzlichen Abzug des Malers mn seiner Frau nachschauen
können , alkin sie widerstand der Regung dazu , indem sie
sich sagte , daß sie doch ohnmächtig sei, den Vorsatz des
harten Mannes , der feinem Weibe so unerwartet kam und
fo schwer fiel , zu hindern . In ihrem jugendlichen Emp¬
finden , das noch wenig vom herben Leid des Lebens wußte,
fanden das Weh und die unausgesprochene Verzweiflung
der armen Cecca nur zu Karten Nachklang , Erika hatte in
Len verflossenen Wochen genug von dem Wesen und Leben

des seltsamen Paares gesehen, um zu wissen, daß Francesca
Holters zu den unglücklichen Frauen gehöre , die ein paar
Traumstunden der Einbildungskraft und der Sinne mit
einem trostlosen gequälten Leben bezahlen Das junge
Mädchen empfand das tiefste Mitleid mit dieser Fremden,
die ohne ein Wort der Gehässigkeit , beinahe ohne Klage
ihr Geschick wie eine Buße trug und deren Blick im Unglück
so hell und scharf geworden war . Nein , die Cecca täuschte
sich nicht über den Unwert ihres verwilderten Gatten und
hatte Recht , vor der Zeit zu bangen , in der sie wieder mit
ihm allein in der Oede der Campagna sein würde.

Wie sich Erika jetzt in der Stille jedes Wort der
Römerin wieder ins Gedächtnis rief , fielen ihr vor allem
die Worte ein , die Friedrich Gelland ..gegolten hatten : „ Er
verdient es , daß kein Stein auf seinen Weg falle" und „ er
hat die Augen , in die eine Frau schaueu sollte , ehe sie sich
einem Mcmne vertraut !" Fräulein Erika sah mit einem
Mal Friedrich Gerlands Gesicht vor sich und blickte in seine
Augen hinein , sie sprach unwillkürlich fast in dem Tone
Francescas die Worte derselben nach und mußte dann über
diese und sich selbst lächeln . Hatte sie nicht vorhin während
der Fahrt auf den, Monte Pinco zu Tante Hedwig bei¬
nahe das Gleiche gesagt ? Wenn sie an den Ton , den
Ausdruck der Römerin dabei dachte, so war ' s ihr , als ob
die Cecca für den Landsmann ihres Gatten , der Frank Hol¬
ters so unähnlich war , eine stille Neigung empfinde . Und
bei diesem GedanHen fühlte Erika v . Herbert ein plötzliches
Widerstreben gegen die Stimmung , in die sie sich eben
hineingelebt hatte . Mochten sie ihn alle lieben , die arme
geprüfte Römerin eingeschlossen , was ging es sie an ? Das
war für Fräulein Addenhosen , für die ja der gelehrte Herr
allein Augen und Sinn halte!

Der gelbliche Dämmerschein , der durch das einzige
Fenster in ErikaS Zimmer fiel, mahnte das junge Mädchen,

wieviel Zeit verstrichen sei, seit sie müßig vor sich hinträumte
und trotz ihrer besten Vorsätze nutzlosen Gedanken nachhing.
So wenig es half , dem Leid der armen Francesca Holters
nacbzusinnen , die jetzt längst aus dem Wege nach ihrer Hütte
im sieberdrohendeu Tibertal war , so wenig konnte es from¬
men , sich Zukunft und Leben eines Mannes auszumalen,
dem ihr , Erikas , Leben gleichgiltig war . Und doch hätte
sie gern gewußt , ob Doktor Gerland allein nach Deutschland
heimkehren und nur wieder zwischen seinen Büchern leben,
oder ob Klara Addenhosen an seiner Seite sein werde.
Warum sollte er die ernste Freundin nicht zur Frau nehmen,
wenn sein Herz ihn doch zu ihrem Wesen hinzog ? Sie
hätte ihm eine jüngere heitere Frau gegönnt , doch wünschte
sie ihm jedes Glück, das ihm selbst als Glück erschien.

Vielleicht würde sie ihm und ihr später in der Heimat
begegnen , vielleicht auch ihn niemals Wiedersehen — was
war er ihr denn mehr , als ein Landsmann , mit dem sie
der Zufall der Reise zusammengeführt hatte ? Nur eine
wunderbare Verkettung kleiner Umstände hatte sie gezwungen,
dem fremden Mann , der ihr fern stand , immer fern stehen
würde , mehr Aufmerksamkeit und inneren Anteil zu schenken,
als einem anderen , den ihr ein gleicher Anlaß ein paar
Wochen gegenübergestellt hätte . Die unberechtigte , feind¬
selige Haltung ihrer Tante gegen Doktor Gerland , das Aben¬
teuer mit dem verkommenen deutschen Maler und seiner
römischen Frau , die Hilfsbereitschaft des jungen Gelehrten
und die zufällige , gleichfalls erst in Rom entstandene Be¬
ziehung zu Fräulein Addenhosen — das alles waren doch
keine Gründe , sich das Herz schwer werden zu lassen . Gleich¬
wohl mußte sich Erika eingestehen, daß ihr nicht leicht zu
Mut sei . Sie hatte seither nur gelacht , wenn „ Er , der
Herrlichste von allen " besungen ward , und jetzt — jetzt
wars ihr , als klinge das töricht überschwengliche Lied in ihr
stilles Nachsinnen herein . Sie griff mit beiden Händen an



Politik eiuen Druck ausülre . In Berlin maßt man
sich nicht die Rolle des Beraters einer großen Macht
an , die fähig und Millens ist , ihre Interessen nach
eigenem Gutdünken wahrzunehmen.

KusLLrlLrlches.
st Kristiansund , 21 . Febr . Während des Or-

k an s sind gestern abend 3 Fischerboote ge¬
sunken, wobei II Mann ertrunken sind , l Boot
wird vermißt.

st Noworossisl , 21 . Febr . Infolge Sturmes
aus dem Schwarzen Meer ist der englische Damp¬
fer „ Alexandrine " mit einer Kornladung auf eine
Untiefe geraten . Zwei Dampfer sind von der Lan¬
dungsstelle gerissen worden . Der Dampfer „ Lo-
nwvr " ist leck gesprungen und gesunken.

Die Pest in China.
st Peking , 21 . Febr . Die Pest ist weiter im

Abnehmen begriffen . Die Quarantänevorschrif¬
ten für europäische Reisende wurden ausgehoben.
Bisher sind an der Seuche insgesamt 19000
Person e n g e st orbe n.

Allerlei.
^ Der Juwelenschwindler Becker aus Pforz¬

heim, der im Dezember v . I . dem Hofjuwelier
Koch jr . aus Frankfurt a . M . Juwelen im Werte von
140 000 Mark entlockt hatte , hat sich in Paris der
Polizei gestellt und ist dort verhaftet worden.

* Seit einigen Tagen kann man große Scharen
von Schneegänsen in den Niederungen am Rhein
beobachten . Die Tiere befinden sich auf dem Rück¬
wege nach ihren nordischen Sommerquartieren ; ein
Anzeichen des bald einkehrenden Frühlings . Obwohl
sich die starken Vögel meist in großen Scharen zur
Rast auf den Wiesengründen niederlassen , gelingt
es doch sehr selten einem Jäger , eines der sehr
scheuen Tiere zu erlegen . Interessant ist die Flug¬
richtung der hoch in den Lüften hinziehenden Wild-
günse . Sie reihen sich stets in Form eines spit¬
zen Winkels hintereinander . Am Scheitelpunkt des
Winkels übernimmt das stärkste Tier die Führung
und macht bei eintretender Ermüdung einem anderen
starken Vogel Platz.

* Sturmflut an der deutschen Nord¬
seeküste. Mit kurzer Unterbrechung hat das
Sturmwetter von voriger Woche jetzt wieder einge¬
setzt und zwar mit verdoppelter Kraft . Die deutsche
Nordseeküste besonders war einer regelrechten
Sturmflut ausgesetzt , wie sie so stark lange nicht
gewesen ist . Viele Schiffe konnten sich noch im
letzten Augenblick in die Elbmündung flüchten , haben
aber schweren Schaden an der Takelage genommen.
Im Jnlaude ist besonders an den Telegraphen - und
Telephonlei ' uugen viel Schaden angerichtet worden.

* In Ostgalizicu nimmt infolge der grim¬
migen Kälte die Wolfplage überhand . Die Wölfe
treiben sich in Rudeln umher und drängen sich an
die menschlichen Wohnungen heran . Bei der rus¬
sisch-polnischen Station Grodniki stürzten während
des Schneesturmes zwei Güterzüge um . 15 Güter¬
wagen wurden zertrümmert.

* Die Schafzüchter von Salisbury in England
sind sehr aufgebracht über die Aviatiker, die tag¬

t aus , tagein Flüge über den Schafhürden ausführen,
j Die Schafe sind durch das unbekannte Geräusch

der Motore so verängstigt worden , daß sie nur man¬
gelhaft fressen , und eine große Menge von Totge¬
burten bei den Muttertieren ist die Folge gewesen.

8 „ Et eß no «et Carneval ! " Man schreibt
aus einer Großstadt am Mederrhein : Die Rockhose
hat dieser Tage auch bei uns ihren Einzug gehal¬
ten . Eine Vertreterin der holden Weiblichkeit , die
zu Paris geschäftliche Beziehungen unterhält , führte
dieses neueste Gebilde der Schneiderkunst und des
Bestrebens , die weibliche Tracht mehr und wehr der
männlichen anzugleichen , einem mehr überraschten
als entzückten Publikum vor . Aber der allzukühnen
Reformerin erging es wie ihren „ Borträgerinnen"
in Longchamp und Madrid , sie wurde zur Märtyre¬
rin der Hosenrockidee . Ein großer Schwarm von
Straßenjungen heftete sich an die Fersen der Un¬
glückseligen und stellte die allerlautesten Vermutun¬
gen über ihren Geisteszustand an . Alle aber waren
einstimmig der Ansicht , die sie wie einen Schlacht¬
ruf von sich gaben : „ Et eß no net Carneval !"
Diese Berfrühung ist richtig festgestellt , das Nar¬
renfest kommt erst in einer Woche.

8 Gefahrloses Arbeite « bei Hochspannung Ein
gelegentlicher Mitarbeiter schreibt der Franks . Ztg . :
Vor einigen Wochen ^wurden von einer großen Ber¬
liner Elektrizitätsfirma eingehende Versuche gemacht,
um festzustellen , bis zu welchen Spannungen ein
ordnungsmäßig hergestellter Jsolierschemel einer auf
ihm befindlichen Person unbedingte Sicherheit bietet.
Bei Hochspannungs -Schaltanlagen erreicht man nun
für die gn ihnen beschäftigten Monteure und Ar¬
beiter einen unbedingt sicheren Schutz dadurch , daß
man nach einem Vorschläge von Prof . Kübler (Dres¬
den : die ganze Schaltanlage in einfachster Weise iso¬
lier ! und die Leitungen verschiedener Polarität in
größerer Entfernung von einander verlegt . Bei den
erwähnten Versuchen wurde nun zweifelsfrei sestge-
stellt , daß bis zu 65 000 Volt Spannung der Jso¬
lierschemel sicher wirkt , so daß durch diese sehr ein¬
fache Einrichtung eine Hochspannungs -Schaltanlage
absolut gefahrlos gestattet werden kann , wäh¬
rend bei den älteren Methoden der Sicherung wie¬
derholt schwere Unglücksfälle vorgekommen sind . Die
Versuche ergaben auch in physiologischer Hinsicht
bemerkenswerte Resultate , die noch weiter verfolgt
werden sollen.

Handel und Verkehr.
ss Tt «ttgart , 21 . Febr . (Schlachtviehmarkt. ) Zus «trieben

292 Großvieh, 151 Kälber, 1203 Schwr-W» .
Erlös aus Hz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qn -Ä.

«.) ausgcniästete von 90 bis 93 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfieischigc, von 85 bis 87 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 84 bis 85 Pfg ., Stiere und
Jusng linder 1 . Qual , a) ausgemästetevon 94 bis 96 Pix . ,
2 . Qualität b) fleischige von 90 bis 93 Pfg . , 3 . Qualitö
W geringere von 88 bis 89 Pfg . ; Kühe I . Qual . a) ju-ue
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) 55,re
gemästete von 66 bis 76 Pfg . , 3 . Qualuät o) gerb:
von 45 dis 56 Psg . . Kälber: 1 . Qualität a) beste Sm - -
kälber von 107 bis 110 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug
kalber von 100 dis 105 Psg., 3 . Qualität I geringere Sau^

kälber von 95 bis 99 Pfg . Schweinei. Qualität a) junge
fleischige 63 bis 64 Psg ., 8 . Qualität b) schwere fette von
60 bis 62 Psg ., 3 . Qualität o) geringere von 56 bis 57 Pfg.

* Gaildarf, 21 . Febr . (Holzerlöse .) Das K . Forstamt
Sulzbach a . K . erlöste bei seinem Nadelholzstammholzverkauf
mit 3670 Festmetern einen Erlös von 115,8 Proz . der
Taxpreise . Die Stadtgemeinde Gaildorf erlöste bei dem
gestrigen Verkauf des Anfalls aus den Stadtwaldungen für
Eichen 105—113 Proz . , Nadelholzlangholz 115—126 Proz.
der staatlichen Taxpreise.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Prei - bericht- stelle des deutsche « LaudwirtschastSrcuS

vom 14 . Februar bis 20 . Februar 1911.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide
am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (-st) bezw . (—) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt a . M . 20lftz (—) 161ftz (—1 ) 1 ? 0(-st5)
Mannheim 212V- (—) 162 Vft—) 170(-st3stg
Straßburg 207 Vft—) 167 Vst- ) 170(—)
München 222 (—2) 174(—) 178(—)

Konkurse.
Christoph Walz alt , Bauer und Ziegler, Witwer in Hoch¬

dorf OA . Horb a . N . — Johannes Daub , Fabrikarbeiter
und Spezereihändler in Weiler . — Wilhelm Weisser , In¬
haber eines gemischten Warengeschäfts in Schorndorf.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk, Altensteig.
Druck und Verlag der W. Riellr 'schen Buchdruckerei , L. Lauk, Altensteig.

Die best? Aufklärung
über Kathreiners Malzkaffec
geben folgende Tatsachen:

Kathreiners Malzkaffee wird als gesundes , wohl¬
schmeckendes und billiges' Getränk von vielen Mil¬
lionen Menschen täglich
getrunken.

Kathreiners Malzkaffee wird aus dem nährkrästi-
! gen Malze in der größ-
! len Malzkaffeefabrik der
» Welt hecgeftellt und hat
I sich durch seine Bekömm-
j lichkeit und seinen Wohl¬

geschmack in allen Be¬
völkerungskreisen einge¬
bürgert."

z
Kathreiners Malzkaffee hat sich seit über 20 Jah¬

ren bewährt, sowohl
für sich allein getrunken,
wie auch als gehaltreicher
und billiger Zusatz zum
Bohnenkaffee.

Sie sind Historiker , Ihre Wissenschaft ist darauf gestellt, in
die Seelen anderer Menschen aus vergangenen Zeiten hinein¬
zusehen und nun versuchen Sie garnicht, sich in meine Seele
zu versetzen , sondern geben mit männlicher Einseitigkeit nur
Ihrem Unmut Ausdruck , daß ich andere Lebensüberzeugungen,
andere seelische Bedürfnisse habe , als Sie selbst. "

„ Sie tuen mir Unrecht , Klara, " entgegnen Friedrich
Gerland und mußte dabei Fräulein Addenhofen näher ge¬
treten sein, denn Erika sah ihn jetzt nicht mehr und hörte
ihn nur sprechen. „ Ich glaube ja gern , daß Ihnen der
Eintritt in dies Haus , der Anschluß an eine feste Pflicht
und Tätigkeit inneres Bedürfnis ist, aber ich fürchte, daß
Sie zu wenig darauf geachtet haben, woraus Ihre Stimmung
erwachsen ist. Weil Sie seit Jahren einsam und zumeist
auf Reisen leben , ist Ihnen Ihr Dasein zwecklos geworden
— die Kirche scheint Ihnen gleichsam ein großes gastliches
Haus , in das Sie flüchten . Ich habe so tief die Ueber-
zeugung , daß Sie sich selbst Unrecht tun , hege so leiden¬
schaftlich das Verlangen, Sie zurückzuhallen , daß ich Ihnen,
— zürnen Sie mir darum nicht ! — geradezu tntgegentreten
möchte . Mich dünkt es unverantwortlich, wenn der Well,
unserer Welt , eine Natur , ein Leben wie das Ihrige ver¬
loren ginge. Ich kann von der Hoffnung nicht lassen, daß,
wenn sich Ihnen eine warme feste Hand entgegenftteckte,
ein eigenes Haus auftäle , das minder groß als dieses, aber
beglückender wäre, daß Sie wenigstens bedenken würden, ob
Sie diese Hand zurückstoßen sollen ! "

Fortsetzung folgt.

Verschiedene Meinungen. „ Kellner, an dem Gulasch
fehlt etwas ! " - „ Merkwürdig, und die anderen Herren
sagen : .Was da nicht alles drin ist ! ' "

idre Wangen , um sich zu überzeugen , daß sie in zorniger
Scham erglüh: sei, und sühlle nur , daß ihre Finger von
rieselnden Tränen feucht wurden. Trotzig sprang das junge
Mädchen von dem Siuhi empor , auf oem sie seit einer
halben Stunde und länger gesessen halte, sie rieb ihre Augen,
ihr Gesicht mit dem Tuche , sie strich ihr Haar so energisch
glatt, daß sich der Kuorcu löste und die Flechten frei in
ihren Nacken herabrolllen.

Einerlei — sie, Erika , wollte nicht mehr mit sich allein
sein, wollie rasch die Botschaft der Cecca an Fräulein Adden¬
hofen erledigen . Diese mochte dann Doktor Gerland seinen
Anteil am Dank überliefern, sie selbst würde nicht ein Wort
mir dem Herrn tauschen , und wenn sie bis zur Rückkehr
der Tante , die ungebührlich lange ausblieb, im Lesezimmer
ein Blatt oder Buch zur Hand nahm, war 's besser , als
hier verworren zu träumen und schließlich ohne Licht im
Halbdunkel des Abends zu sitzen.

Der Gang zur Haupttreppe des Hauses führte an
Fräulein Addenhofens Zimmer vorüber und Erika wollte
im Bordeihuschen sehen, ob die Dame daheim sei — im
anderen Falle gab es ja wohl, ehe man zur Tafel ging,
einen Augenblick , in dem sie sich von dem übernommenen
Auftrag befreien konnte . Hastig ging Fräulein v . Herbert
durch den Hauptgang und über die Schwelle in den Vor¬
raum vor einigen Zimmern , der am Tage dunkel, aber jetzt
in so absonderlicher Weise erhellt war , daß das junge Mäd¬
chen erstaunt ein paar Schritte wieder zurücktrat . Denn
während die Türen der anderen Fremdengemächer geschlossen
waren , stand ein Flügel der Tür zu Klara Addenhovens
Zimmer offen, die Hängelampe in der Mitte dieses Zimmers
war bereits angezündet und ihr Heller Schein fiel auf den
Vorraum hinaus . Die Bewohnerin des Zimmers war so.
wie Erika stand, nicht zu erblicken, sie mußte im Hintergruno
des Gemachs sitzen und die unfreiwillige Lauscherin hörte

ihre Stimme . Aber um so sichtbarer war die hohe Gestalt
des Mannes , dessen Bild Erika soeben von sich , aus sich
hinweggescheucht hatte und den sie nun in deutlicher Wirk¬
lichkeit wieder vor sich sah, obschon er ihr den Rücken zu-
kehrte und zur Bewohnerin des Zimmers sprach:

„ Sie verzeihen nur, liebes Fräulein , wenn ich es seltsam
und mindestens störend finde, daß Sie Ihre Türen öffnen
und — und — "

„ Ich bequeme mich nur einem Wunsche , lieber Doktor,
der in kurzem für mich Befehl sein wird, " unterbrach Klara
Addenhofen die unmutige Aeußerung ihres Besuchers . „ Die
Oberin findet es passend , daß ich einen Mann , und wenn
es selbst ein sehr lieber , redlicher Freund wäre, nicht so
mehr auf meinem Zimmer empfange , wie ich es tun durfte,
als ich noch völlig frei war .

"

„ Und Sie sind nicht mehr völlig frei ? " fragte er be¬
troffen . „ Sagten Sie mir nicht noch gestern morgen, daß
Sie noch keine Nachricht von Peter und Ihrem Onkel
Bronckhorst haben ? Ich darf doch hoffen, daß Sie minde¬
stens deren Zustimmung zu dem unseligen Schritt , den Sie
Vorhaben , abwarten wollen.

"
„ Das dürfen Sie ! " hörte Erika wieder Klara Adden¬

hofens Stimme und der Klang derselben schien dem jungen
Mädchen noch milder als sonst. „ Da ich Sie heute noch
nicht gesprochen habe , konnte ich Ihnen auch noch nicht
sagen , daß wenigstens Onkel Bronckhorst geschrieben und
meinen Wünschen nachgegeben hat . Es sind nur noch Fragen
über Vermögensangelegenheiten zu lösen . Man wird sich
bei den Schwestern vom Kreuz mit einem bescheidenen Ein¬
bringen begnügen und ich kann den übrigen Teil meiner
irdischen Habe zu Gunsten meiner Familie sicherstellen. Und
so wollte ich Sie denn ernstlich bitten, den Entschluß , der
mir nun einmal inneres Bedürfnis ist, nicht fockgesetzt einer:
unseligen zu schelten. Gerade von Ihnen tut es mir weh.



Altensteig -Ttadt.

Nachdem die Maul - und Klauenseuche nun auch im Oberamt

Nagold und zwar in Gültlingen ausgebrochen ist, wird auf die für

die Tierbesitzer bestehende Auzeigepflicht wiederholt hingermesen.
Oberamtl . Bekanntmachung vom 18 . Februar 1911 — Ges. Nr . 42

und Aus den Tannen Nr 43 — ist am Rathause angeschlagen.

F-b-- --
-

Welker !

Gesucht werden zwei

ZimmmWll
über die Sommersaison

in ein Hotel des Württembg.
Schwarzwaldes.

Näheres bei der Exp , ds . Bl.

Altensteig.

Altensteig.

Bezirks -Obstbau -Verem Nagold. >IDUKKolL
Am 24 . ds . Mts . ( Matthiasfeiertag ) , mittags 2Vs Uhr,

findet im „ grünen Baum " in Altensteig die

jDMe HWtmsiimnliW
mit folgender Tagesordnung statt.

1 . Rechenschaftsbericht des Ausschusses.
2 . Ablegung der Jahresrechnung.
3 . Bericht über die am 1 . und 2 . ds . Mts . in Stuttgart abgehaltenen

Versammlungen des Baumwärter - und des Landesobstbauvereins.

4 . Sonstiges über Obstbau.

Hiezu werden die Mitglieder und Obstbaumfreunde höflichst eingeladen.

Der Ausschuß:
Vorstand Bihler.

Nagold.

VchchemO-Meige.
Am Freitag, dm 24. d. Mts . (MM . Wert«!»

Mittags 1 Uhr
kommen im Hause des Gottlob Rilling , mech . Werkstätte folgende
Gegenstände zur Versteigerung:

16 Autterschrrsidmaschirrsn . 11 für Kraftbetrieb,
5 für Hand- und Kraftbetrieb ; 1 Schrotmühle;
zirka IS Rübeufchueider; 5 Süllenprrmpe« ; S St.
BrüSeuwage« , fowie 15 St . » afchwiudmafchiue «,
» ummifchlüuche « . dgl.

Sämtliche Maschinen find neu. "Wik I

Kaufsliebhaber sind eingeladen .

Ilrichtt Wurßniedtckze.
Da die Inhaberin meiner seitherigen Niederlage,

Fräulein Nosine Kaltenbach, leider gestorben ist, so möchte
ich gerne einer anderen geeigneten Person eine Niederlage
übergeben. Bewerberinnen bitte ich um gesl . Offerte.

Louis Haas senior, Urach.

hat abzugeben

Feier des GedurtsfefteS
Sr . Maj. des Königs

«rin A«rn»st «rgl be«r 25 K<bvtt «ru
Festprogramm: -. —- ^

Albert Luz.
Spielberg.

Am Matthiasseiertag
24 . dieses Monats

S * stze

den

Hunde- !
u. Taubenbörse!

8 Uhr Böllerschüsse
1l Uhr Festzng zur Kirche , vom Lokal
Festesten
Musikalische Unterhaltung von 7 Uhr
abends ab im „grünen Baum"

wozu hiemit die ganze Einwohnerschaft mit Familien herz¬
lich eingeladen wird.

Der? rL« »fetz»rtz

G

bei
Graf, znm Löwen.

Garantiert reines
aa»rrtka«ifcheS

8eli«siiigselimslr
frei von jedem fremden Zusatz

bei9Pfd. ^ 0 We.
Postpaket ü " O ^ flj«

Brutto 10 Pfd . ( k
Postdose ^

b^ L -s: ^ 66Psg.
bei Netto 50 Pfd.

Kübel ü 8'
bei Netto 100 Pfd . ( k l

Fäßchen n '4 ^ 4 ? ff
versendet ab Stuttgart gegen
Nachnahme oder Einsendung
des Betrags auf Postscheck¬
konto 2717 Stuttgart
« . « Shler. Stuttgart

Hauptstädtcrftr . 40

Altensteig.

LodrS-AtL zeige.
Freunden und Bekannten die traurige Nach - !

richt, daß es Gott gefallen hat , unsere liebe I
Gattin , Mutter und Großmutter

geb . Echaupp
nach kurzer, schwerer Krankheit im 81 . Lebens¬

jahr zu sich abzurufen.
Um stille Teilnahme bittet

im Namen der Hinterbliebenen
der trauernde «Gatte

Johaurre» Brenner, Metzger.
Beerdigung Donnerstag Nachmittag L Uhr.

Altensteig.

Harrte Tlberrd Lvrffer,

Gnzklösterle-Enztal.

« 8vekreii8-Liv1»ckvax.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Freitag , den 24 . Februar ds . Js.

in das Gasthaus zur „Enztallust " in Enztal
freundlichst einzuladen.

r

Gz . KMer
Sohn des

Maurers Gg . Klaiber
in Enzklösterle.

Ehristiu Treidcr
Tochter des

s Ehr . Treiber,
Schuhmachers in Enztal.

Wuionenksca
verbreitet im In - unri Hus
isncie unä übers !! beliebt
ist persil , 6ss selbsttätige

ULseMMlttel
von unerreicbter tvssck-
unü ölsickkrslt . llin Ver¬
sack lükrt ru äsuernäem

Lebrsuck.

nk-nner s c«„ rmssLroonb.

sfie.Helqo !änder
Schellfische

per Pfund
bei 3— 5 Pfund

, ein ber

! Chrrr Burghard jr.

^
Mtensteig.

? Henkel's Bleichsoda
! persil
! Flaminers ^»eife
j Aernseise von den hiesigen
I Fabrikanten
! Thompsons ^»eifenpulver
! Leifenpulver,Waschperle'
, ist stets frisch und billigst

40 Pfennig . z» haben bei
-7

tz WSutzRachfolger
Fritz Bühler jr.

!
lu . Hamburger I.jZMAbg !'

^ I ll » I > llZZIZkl » 4 >eines zarten, reinen Ä»ek1chl « s m. rosigem
i 444 v 4 f 141 ! jugendfrischem Ausf,H «n u. blendend
I

^ ^ schönem Gerrit gebrauchen nur dir schien
i mit feinstem Griebeugeschmack Steckenpferd -Lilienmilch-Seifr

offeriert tz Pfund 75 Pfennig , ! von Bergmann u. Co. , Radebeut

D - d°
" "

! ^
^ » ! rote und spröde Haut irr einer : Aa - ö

Hv . V001 -U ^ weiß u . sammetweich . Tube 50 Pf. dei r
! Altensteig . Apoth . Schtler, Johs . Kaltenbach.

Kirchgang um 14 Uhr
Wir bitten , dies statt jeder besonderen

I.

Nagold
großes

IiMkiMbn
gerne z« Diensten

Brintzinger

8
V
R8

Bei Mars ia Irackarbeitea °
2

werden Sie folid und prompt bedient
in der

ZV. Vuehdvuckerei
. . . . . . . . . . L LttttL , AZtett - teZs . . . . . . . . . .

OIHOIÜO o o
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